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dass die Bürgergesellschaft in Köln fortschritt-

lich ist und des Öfteren neue Wege geht, das 

hat sie in der langen Geschichte unserer Stadt 

immer wieder unter Beweis gestellt. So auch 

mit der Kontaktbörse für gesellschaftliches En-

gagement, die Unternehmen und Vertreter ge-

meinnütziger Organisationen aus den verschie-

densten Bereichen zusammenführt. Der direkte 

Austausch und die Verhandlungen sind wichtige 

Schritte zur unmittelbaren Kooperation.

Unternehmen und gemeinnützige Organisati-

onen haben beim Marktplatz „Gute Geschäfte“ 

eine neue, inspirierende Möglichkeit, Brücken 

zu bauen und Gutes zu tun. Unternehmen 

bringen ihre Kenntnisse und ihre Ressourcen 

in Bereichen ein, die gemeinnützigen Organi-

sationen nicht immer in einem ausreichenden 

Maß zur Verfügung stehen. Gemeinnützige Or-

ganisationen geben Einblicke und immaterielle 

Werte weiter. Damit ist diese Initiative ein Ge-

winn für alle Beteiligten, unsere Stadt sowie 

unsere Bürgerinnen und Bürger. Als Oberbür-

germeister der Stadt Köln habe ich gerne die 

Schirmherrschaft über den Marktplatz „Gute 

Geschäfte“ übernommen, denn er ist wertvoll 

für die weitere Entwicklung des Bürgerengage-

ments in Köln. 

Ich danke dem Veranstalterkreis ganz herz-

lich, dass er diese Veranstaltung so gelungen 

initiiert und umgesetzt hat und hoffe, dass der 

Marktplatz noch viele weitere „Gute Geschäfte“ 

macht. Denn fest steht: Nur durch ein solches 

freiwilliges füreinander Einstehen und Küm-

mern bleibt Köln lebens- und liebenswert.

Ihr

Fritz Schramma

Oberbürgermeister der Stadt Köln, Schirm-

herr des Marktplatzes „Gute Geschäfte“
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Der Marktplatz „Gute Geschäfte“ enthält so-

wohl Elemente einer Börse als auch eines lo-

kalen Marktplatzes. Zahlreiche Unternehmen 

und gemeinnützige Organisationen treffen sich 

an einem Ort für eine begrenzte Zeit, um mitei-

nander gesellschaftliche Engagements auszu-

handeln und zu vereinbaren. Angebot und 

Nachfrage bestimmen dabei das bunte Treiben 

auf dem Marktplatz. Sowohl tatkräftiges Enga-

gement der Mitarbeiter als auch Kompetenzen, 

Kontakte und Sachmittel der Unternehmen fin-

den hier Ihren Handelsraum. Geld ist bei allen 

Verhandlungen tabu.

Genau so bunt wie das Treiben, waren auch die 

Angebote und Wünsche, die auf dem Markt-

platz zueinander fanden.

So unterstützte die datafixx GmbH das Zentrum 

für therapeutisches Reiten e.V. bei der Verwal-

tung seiner Daten. Die Pädagogen können so 

auf professionell verarbeitete Daten zurück-

greifen und sich auf ihr Kerngeschäft, den Um-

gang mit Mensch und Pferd, konzentrieren.

Um eine etwas andere Art der professionellen 

Datenverarbeitung ging es in Köln-Porz: Hier 

engagierten sich Wirtschaftsprüfer für Ju-

gendliche des Jugendzentrums Offene Tür Ar-

che Nova mit einem Bewerbungstraining. Die 

Jugendlichen hatten so die Möglichkeit, Ihre 

Bewerbungsunterlagen professionell und gut 

strukturiert zu gestalten, um somit ihr Auftre-

ten und ihre Anliegen besser präsentieren zu 

können. Das schaffte neue Perspektiven.

Aber auch für diejenigen, die schon im Job sind, 

kann eine neue Aussicht hilfreich sein. 

So konnten sich die Mitarbeiter der Lebenshil-

fe NRW über einen neuen Overhead-Projektor 

freuen, der ihnen vom Max-Planck-Institut 

für Gesellschaftsforschung für ihre Arbeit ge-

schenkt wurde.

Bunter Abend, bunte 

Teilnehmer: Denn wer 

auffiel, kam schneller 

ins Gespräch.
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 Unternehmen erhalten auf dem Marktplatz 

einen guten Überblick über das lokale Ge-

meinwesen

 Gemeinnütziges Engagement trägt zu einer 

positiven Unternehmenkultur bei und för-

dert Teamentwicklungsprozesse

 Unternehmen positionieren sich durch ihr 

Engagement als attraktiver Arbeitgeber für 

vorhandene und potentielle Mitarbeiter

 Auch Kunden nehmen die gute Reputation 

des Unternehmens durch das Engagement 

wahr

 Übernahme von Verantwortung ohne den 

Einsatz von Geld

 Gemeinnützige Organisationen erhalten Un-

terstützung in der Erfüllung ihrer Aufgaben

 Unternehmensengagement ermöglicht zu-

sätzliche und bessere Angebote für die Ziel-

gruppen der Einrichtungen

 Die gemeinnützigen Organisationen erhal-

ten durch das Unternehmensengagement 

und den Kontakt zu Unternehmen neue Im-

pulse für ihre Arbeit und die Entwicklung ih-

rer Organisationen

 Die Präsenz auf dem Marktplatz hat eine gute 

Öffentlichkeitswirkung. Organisationen wer-

den als innovativ und offen wahrgenommen.

 Mitarbeiter haben auf dem Marktplatz und 

bei der Umsetzung der getroffenen Verein-

barungen die Möglichkeit zu informellen 

und handlungsorientierten Lernprozessen 

in ungewohnten Bereichen.

 Die Projekte mit den gemeinnützigen Orga-

nisationen und ihren Zielgruppen fördert die 

sozialen Kompetenzen.

 Mitarbeiter erhalten durch die neuen Erfah-

rungen neue Impulse.

Die Mengenlehre als Vorbild des gemeinsamen Erfolges! Der Marktplatz „Gute 

Geschäfte“ hat nicht nur im Hinblick auf den Gewinn die gemeinsame Schnitt-

menge offenbart, auch der Kontakt und die guten Gespräche haben alle ein 

wenig näher rücken lassen.
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Unternehmen haben hier die Möglichkeit, sich 

mit ihrem firmenspezifischen Know-how für 

gemeinnützige Organisationen zu engagieren. 

Gemeinnützige Organisationen erhalten die 

Gelegenheit kompetente Unterstützung für 

ihre Ziele zu erhalten. So 

kann es im Know-how-

Bereich beispielsweise 

um Bewerbungstraining 

für Jugendliche, die 

technische Beratung bei 

EDV-Problemen oder um Seminare zu 

einem bestimmten Thema gehen. Mit-

arbeiter der Unternehmen haben hier die 

Möglichkeit, Ihr Know-how in ungewohnten 

Arbeitsfeldern zu erproben.

Häufig fehlt es den gemeinnützigen Organi-

sationen an zeitlichen Ressourcen. Helfende 

Hände, die Unternehmen hier mit der Arbeits-

kraft ihrer Mitarbeiter 

zur Verfügung stellen, 

sind ein Gewinn für die 

gemeinnützigen Organi-

sationen. Egal ob es also 

um die Verschönerung 

Ihres Vereinshauses oder um Garten-

arbeiten geht: Der Bedarf der gemein-

nützigen Organisationen paart sich hier 

mit dem Tatendrang der Unternehmen. 

Es bedarf häufig keiner speziellen Kompe-

tenzen, sondern einfach der Lust und des En-

gagements, kräftig anzupacken.

Manche Geräte, Mobiliar und anderes mehr, 

das in den Unternehmen keine Verwendung 

mehr findet, kann in den gemeinnützigen Or-

ganisationen die Arbeit sehr erleichtern oder 

zusätzliche Projekte ermöglichen. Typischer-

weise wechseln hier 

ausgediente technische 

Geräte, Mobiliar und Me-

dien ihren Besitzer.

Beispielsweise ermögli-

chen ausgediente Note-

books eines Unternehmens einen Internetein-

führungskurs in einem SeniorenNetzwerk.

Feste, Ausflüge und andere Veranstaltungen der 

Gemeinnützigen werden durch die Unterstüt-

zung von Unternehmen und ihren Mita beitern 

führung  eines Festes sowie von Ausflügen kann 

hier gesucht und gefunden werden. 

Ein Ausflug mit einer 

Gruppe von Rollstuhl-

fahrern oder Senioren 

ist beispielsweise häufig 

nur möglich, wenn es ge-

nügend Begleitpersonen 

gibt. Oder ein Selbsthilfeverein für Familien mit 

chronisch erkrankten Kindern kann die Arbeit 

eines Sommerfestes, zusätzlich zur Pflege der 

Kinder und dem Alltag, nur bewältigen, wenn sie 

Unterstützung durch andere bekommt. Mitar-

beiter erhalten hier besondere und bereichernde 

Einblicke in unbekannte Lebenswelten.

Passendes Know-How 

gesucht: Ein angeregtes 

Gespräch zur Klärung von 

Angebot und Nachfrage. 

Mit Erfolg – es passte.

 Die Zitate stammen aus Interviews zum Markplatz „Gute Geschäfte 2007“

r

möglich. Hilfe bei der Organisation und Durch- 
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 Die Mitarbeiter von Stadtholz renovieren 

den Rolf-Lappe-Kindergarten.

 Mitarbeiter der Generali Deutschland  

Artistikzentrum Malerarbeiten durch.

 Die Deutsche Bank AG streicht mit ihren 

Mitarbeitern die Räume des Zirkus- und 

Artistikzentrums Köln.

 Die Stadt Köln unterstützt mit ihren Mitar-

beitern die Dr. Dormagen Guffanti Stiftung 

beim Anlegen eines Sinnesgartens.

 Freshfields Bruckhaus Deringer LLP bildet 

die Mitarbeiter der Mukutathe Werkstatt in 

Vereinsrecht fort.

 Die Vis-à-Vis Agentur erstellt zusammen 

mit dem Ümit e.V. ein Konzept zur Teilnah-

me an einem Wettbewerb.

 Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft führt Bewerbungstrainings für Jugend-

liche der Offenen Tür Arche Nova durch.

 Die Gläser Projekte GmbH unterstützt die 

Offene Tür Ohmstraße bei der Erstellung 

eines Fundraisingkonzeptes.

 Die Milestones Management GmbH unter-

stützt die Diakonie Michaelshoven bei der 

Planung und dem Aufbau eines Beschäfti-

gungsbetriebs.

 Das Journalistenbüro Lamsfuß führt u.a. 

für die Lebenshilfe e.V. und die Mukutathe 

Werkstatt einen Medienworkshop durch.

 Dw-Consult Beratungs- und Beteiligungs-

gesellschaft mbH unterstützt Mitarbeiter 

des SBK Riehl bei der Teambildung.

 Die datafixx GmbH unterstützt das Zentrum 

für therapeutisches Reiten bei der Daten-

verwaltung.

 Freshfields Bruckhaus Deringer LLP bietet 

den Organisatoren der VII. Gay Games 

Rechtsberatung an.

 Mitarbeiter der Stadt Köln organisieren für 

Besucher der Überlebensstation „Gulliver“ 

einen geführten Stadtrundgang „Auf den 

Spuren der Römer“ und einen Besuch des 

Prätoriums.

 Das Marriott Hotel verköstigt die Kunden 

des Zentrums für therapeutisches Reiten.

 Das Dom-Hotel unterstützt den Förderver-

ein Höhenberg organisatorisch bei seiner 

Nikolausfeier.

 Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft schenkt der Kölner Freiwilligen 

Agentur zwei Notebooks.

 Die Cologne Print Company LTD. druckt Flyer 

u.a. für den Förderverein des Rautenstrauch-

Joest-Museums und das Projekt „Lese-

welten“ der Kölner Freiwilligen Agentur.

 Die Cyberdyne IT GmbH schenkt der AfB 

gGmbH ca. 20 Computer.

 Das Max-Planck-Institut für Gesellschafts-

forschung schenkt der Lebenshilfe NRW 

einen OHP-Projektor.

 Die Deutsche Bank AG bietet der Lebens-

hilfe e.V. ihre Fahrdienste an.

So kann es gehen: Ein 

Lächeln auf beiden Seiten, 

ein fester Händedruck: 

„Gute Geschäfte“ auch 

hier, für beide Partner.

Immobilien GmbH führen beim Zirkus- und 
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Schirmherr des Marktplatzes war erneut Ober-

bürgermeister Fritz Schramma, der mit ei-

ner Rede die Veranstaltung eröffnete und mit 

einem Gongschlag den Beginn der Verhand-

lungen einläutete. 

Für die Moderation konnte Hans-Peter Justen 

gewonnen werden, der mit seiner Präsenz und 

seinem Engagement eine große Bereicherung 

der Veranstaltung darstellte.

Die Industrie- und Handelskammer zu Köln 

war 2008 der Gastgeber des Marktplatzes. Im 

Börsensaal der Industrie- und Handelskam-

mer fanden alle zusammen. 

Vertreter aus Unternehmen, gemeinnützigen 

Organisationen und der Kommune bündelten 

ihre Kompetenzen und ihr Engagement und 

organisierten gemeinsam und engagiert den 

Marktplatz „Gute Geschäfte“ für Köln. 

Oberbürgermeister 

Fritz Schramma

Industrie- und Han-

delskammer zu Köln

 

Susanne Friedrich

Hans-Peter Justen

Eric Bungard

Inga Buntenbroich

Frauke Gast

Catrin Hupp

Jörn Jooß

Wolfram Nolte

Dr. Monique Offelder

Dr. Tobias Rolfes

Corinna Steinmann

Ralf Friedrichs

Ulrike Han

Cornelia Harrer

Heike Klein

Henning Schäle

Anja Siempelkamp

Monika Dierksmeier

Carola Hoffmann

Rolf Kilzer

Stefan Koch

Evelyn Sattelmayer

Simone Selter

Anja Stiel

Fotograf
Robert Pudzianowski
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Die Gesamtkoordination lag bei der Kölner 

Freiwilligen Agentur. Der Veranstalterkreis 

zeichnete sich insbesondere durch seine kom-

petente Vielfalt aus. 

Ziel war ein ausgewogenes Verhältnis von Un-

ternehmen und gemeinnützigen Organisati-

onen. 0 Unternehmen haben sich als Anbieter 

angemeldet. Vertreten waren sowohl Klein- als 

auch Großunternehmen von produzierendem 

Gewerbe bis hin zu reinen Dienstleistern. 0 

gemeinnützige Einrichtungen mit sozialem, 

kulturellem, ökologischem und sportlichem 

Schwerpunkt haben den Marktplatz für die Ver-

folgung ihrer Ziele als Nachfrager genutzt. 

Die sogenannten „Makler“ unterstützten die 

Anbieter und Nachfrager bei der Suche nach 

einem passenden Kooperationspartner. Sie ha-

ben sich bereits im Vorfeld der Veranstaltung 

einen Überblick über Angebot und Bedürfnisse 

der Anbieter und Nachfrager auf dem Markt-

platz verschafft, so dass sie punktgenaue Un-

terstützung bieten konnten.

Die sogenannten „Notare“ fixierten getroffene 

Vereinbarungen schriftlich und erzeugten so 

einen hohen Grad an Verbindlichkeit. Darüber 

hinaus prüften bzw. berechneten sie den Geld-

wert der vereinbarten Engagements.

Am Marktplatztag selbst wurde der Veran-

stalterkreis durch zahlreiche helfende Hände 

unterstützt. Weitere Helfer haben sich um den 

Auf- und Abbau, die Anmeldung der Teilneh-

mer sowie alle anderen anfallenden Aufgaben 

gekümmert. Mit ihrer Unterstützung war der 

Marktplatz eine gelungene Veranstaltung.

Strahlende Gesichter: Der Veranstalterkreis des Marktplatzes „Gute Geschäfte“ 2008 blickt am Ende einer gelungenen Veranstal-

tung zufrieden in die Kamera des Fotografen.



€ 

In Köln wurden folgende Werte zu-

grunde gelegt: 0 Euro pro Stunde 

Engagement von Mitarbeitern, 100 

Euro für Beratungsleistungen und 

ähnliches. Sachleistungen wurden 

entsprechend ihres geschätzten 

Gegenwertes berechnet. 

Insgesamt wurde so ein Ergebnis von 

106.000 Euro erreicht. Ein Ergebnis, 

dass sich sehen lassen kann und zu 

dem alle Akteure und Teilnehmer ih-

ren Beitrag geleistet haben. Diese 106.000 Euro 

stehen auch für die konkrete Unterstützung 

bestimmter Zielgruppen. Das vereinbarte mo-

netäre Engagementvolumen wird so außerdem 

für alle Akteure und die Öffentlichkeit greifbar. 

Nicht berücksichtigt sind dabei die nachhal-

tigen, positiven Effekte, etwa durch ein Bewer-

bungstraining für Jugendliche in schwierigen 

Lebenslagen. Auch die positiven Effekte für Un-

ternehmen und gemeinnützige Organisationen 

sowie ihre Mitarbeiter kommen noch hinzu.

Die wenigsten Mitarbeiter gemeinnütziger Or-

ganisationen sind es im Arbeitsalltag gewohnt, 

ihre Arbeit, ihre Ziele und ihre Anliegen präzi-

se, knapp und attraktiv darzustellen.

Diese Fähigkeit ist jedoch auf dem Marktplatz 

„Gute Geschäfte“ elementar. Nur wenn es den 

gemeinnützigen Organisationen gelingt, die 

Unternehmen für ihr Anliegen zu begeistern, 

kommt es zu guten Vereinbarungen. Eine Fä-

higkeit, die im Arbeitsalltag auch in anderen 

Kontexten wichtig sein kann. Für die Verhand-

lungen auf dem Marktplatz selbst stand den 

Teilnehmern nur eine Stunde zur Verfügung,

um ihre Ziele und Anliegen möglichst präzise 

bei den Unternehmen zu platzieren. Wenig

Zeit für viele Bedürfnisse. Hier waren die Vor- 

bereitungsworkshops eine große

für die gemeinnützigen Organisationen im Kon- 

takt mit den Unternehmen, um sich möglichst

Den interessierten und teilnehmenden Unter-

nehmen wurden umfangreiche persönliche 

und schriftliche Informationen zur Verfügung 

gestellt. Auch sie hatten so die Gelegenheit, 

sich mit dieser neuen und innovativen Methode 

auseinanderzusetzen und sich entsprechend 

vorzubereiten.

1

gut zu präsentieren. 

 Hilfestellung
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… die zu Ihrer Nachfrage bzw. Ihrem Angebot 

passt. Sie haben die Wahl zwischen:

 Helfende Hände

 Know-how und Beratung

 Veranstaltungen

 Sachleistungen

Schauen Sie, ob Angebot und Nachfrage zu-

sammen finden und welche Win-Win-Möglich-

keiten entstehen können. 

a. Führen Sie Ihr Gespräch zügig zu Ende, da-

mit auch andere noch zum Zuge kommen.

b. Die Namensschilder sind in unterschied-

lichen Farben gehalten. Sie können so zwi-

schen der UnternehmensvertreterInnen, 

den VertreterInnen der gemeinnützigen Or-

ganisationen und den OrganisatorInnen un-

terscheiden.

c. Benötigen Sie Unterstützung bei der Part-

nersuche, wenden Sie sich an einen Makler, 

den Sie an der auffälligen MAKLERWESTE 

erkennen.

d. Ist Ihr Wunschpartner bereits in einer Ver-

handlung, signalisieren Sie kurz Ihr Ver-

handlungsinteresse und vereinbaren Sie 

einen Gesprächstermin.

e. Wenn Sie mit den Verhandlungen am Ende 

sind, nehmen Sie ihr Namensschild ab und 

verlassen Sie bitte den Bereich des Raumes, 

der als Handelsparkett dient. So können alle 

Beteiligten erkennen, wer noch auf der Su-

che ist und wer nicht mehr.

… bzw. finanzieller Unterstützung ist bei die-

sem Marktplatz ausgeschlossen. Das gehört 

zum Konzept dieser Veranstaltung. Halten Sie 

sich bitte an diese Regel!

… damit Sie Ihre Gesprächspartner auch nach 

dem Marktplatz ohne Umwege erreichen und 

verständigen können.

… tun Sie dies immer auf dem bereitliegenden 

Formular. Sie finden dieses in Ihrer Mappe und 

zusätzlich auf dem Infotisch.

Gehen Sie gemeinsam mit der ausgefüllten 

und unterzeichneten Vereinbarung zum Tisch 

des „Prüf- und Bestätigungsteams“. 

Dort wird Ihre Vereinbarung gegengelesen, der 

Geldwert der Engagementvereinbarung wird 

geschätzt, die Angaben registriert und Ihnen 

jeweils eine Kopie ausgehändigt.

Konkretisieren Sie im Anschluss an den Markt-

platz gemeinsam die getroffenen Vereinba-

rungen und führen Sie die erforderlichen Ab-

sprachen am besten innerhalb der nächsten 

drei Wochen durch.
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Aktiv dabei: Eine „Strictly 

Mama“ im Gespräch mit 

einem Unternehmer.

 ABEQ - Akademie für Beratung  

und Qualifizierung GmbH

 AOK Rheinland/Hamburg –  

Die Gesundheitskasse

 Cologne Marriott® Hotel

 Cologne Print Company LTD.

 Cyberdyne IT GmbH

 datafixx GmbH

 Deutsche Bank AG

 Dom-Hotel Betriebsgesellschaft mbH

 Dr. Andreas Schubert

 dw-Consult

 Ebero GmbH & Co KG

 FDS GmbH

 Fitprovit

 Freshfields Bruckhaus Deringer LLP

 Generali Deutschland Holding AG -  

Zukunftsfonds

 Gläser Projekte GmbH

 Goldfaktor GbR

 Gothaer Versicherungsbank VVaG

 Jakob Nettekoven Technische  

Handels GmbH

 Johnson Controls GmbH

 KLS Rechtsanwälte – Partnergesellschaft 

Köln – Erfurt

 Konrath FDS

 KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 Le Meridien – Dom Hotel Köln

 macologne GmbH

 Marriot Hotel Köln

 Max-Planck-Institut f. Gesellschaftsforschung

 Milestones management consulting GmbH

 Miller GbR

 Organisations- und Personalentwicklung 

Angela Kämper-Laube

 pfm AG

 raum.

 result GmbH

 RTL-interactive GmbH

 Stadt Köln – Kommunalstelle FABE  

im Amt des Oberbürgermeisters

 Stadtwaldholz

 trinedy GmbH

 Virtualform – Gesellschaft für Informations- 

und Interfacedesign mbH

 VIS a VIS Agentur für  

Kommunikation GmbH

 Wirtschaftsjunioren Köln

 AfB – Arbeit für Menschen mit  

Behinderungen gGmbH 

 Art of life – Europäisches Forum der Künste, 

Landesverband der Lebenshilfe NRW e.V.

 Begegnungszentrum im SeniorenNetzwerk 

Höhenberg

 Benedikt-Labre e.V. – OASE

 Bürgerzentrum Finkenberg

 Caritas-Altenzentrum St. Joseph-Elisabeth

 Caritaswerkstätten Köln – Clara-Fey-Haus

 Diakonie Michaelshoven – Integrationshilfen

 Die Farbkleckse e.V.

 DLRG e.V.

 Fips e.V.

 Förderverein Höhenberg

 Gesellschaft für Völkerkunde zur Förderung 

des Rautenstrauch-Joest-Museums

 Gewaltfrei Lernen e.V.

 GOT Elsaßstraße – Kinder- und  

Jugendzentrum der Caritas

 Gymnasial-Sportverein Porz e.V.

 Haus der offenen Tür Porz e.V. – OT Arche Nova
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 KALZ – Kölner Arbeitslosenzentrum e.V.

 Kölner Freiwilligen Agentur e.V.

 Kölner Netzwerk Bürgerengagement

 Lebenshilfe für Menschen mit geistiger  

Behinderung Ortsvereinigung Köln 

e.V. – Wohnhaus Netzestraße

 MuKuTaThe – Werkstatt für Musik, Kunst, 

Tanz, Theater e.V.

 Rat und Tat e.V.

 Rautenstrauch-Joest-Museum –  

Kulturen der Welt

 RheinFlanke gGmbH – Köln kickt

 Rolf-Lappe-Kindergarten e.V.

 SeniorenNetwerk Altstadt-Süd

 SeniorenNetzwerk Rodenkirchen

 Sozialbetriebe Köln gGmbH – Standort Riehl

 Sportclub Janus e.V.

 StadtBezirks-SportVerband 5 Köln-Nippes

 Städtisches Behindertenzentrum  

Dr. Dormagen-Guffanti

 Strictly Mama

 Telekom-Post-Sportgemeinschaft Köln e.V.

 Theaterpädagogisches Zentrum Köln e.V.

 Verein für Sport, Kultur und Engagement  

in der zweiten Lebenshälfte e.V.

 Wassersportfreunde Neptun e.V. Köln-Mülheim

 ZAK Zirkus- und Artistikzentrum

 Zentrum für therapeutisches Reiten e.V.

Das bunte Treiben des Marktplatzes „Gute Geschäfte“: Auf dem Parkett verhandeln Unternehmen und gemeinnützige Organisa- 

tionen mögliche Kooperationsprojekte unterschiedlichster Art. Dabei sind der Fantasie keinerlei Grenzen gesetzt. 
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Im Interview: 

Ulla Eberhard, Geschäfts-

führerin der Kölner Frei-

willigen Agentur e.V.

 Die Kölner Freiwilligen Agentur ist 

schon lange mit dem Thema gemeinnütziges 

Unternehmensengagement vertraut und in 

diesem Bereich tätig. Was hat sie dazu bewo-

gen, gemeinsam mit VertreterInnen von Unter-

nehmen, Kommune und gemeinnützigen Or-

ganisationen den Marktplatz als zusätzliches 

Angebot in Köln zu etablieren?

 Ziel unseres Vereins ist die För-

derung bürgerschaftlichen Engagements, auch 

von Unternehmen. Das machen wir, indem wir 

Akteure zusammenbringen, die sonst nicht zu-

einander fänden. 

Unsere Aufgabe ist die Vermittlung von Enga-

gementpartnern, hier von Unternehmen und 

gemeinnützigen Organisationen. Wir sehen da-

bei die Notwendigkeit, Unternehmen verschie-

dene Möglichkeiten zu bieten, wie sie einen 

passenden Engagementpartner und ein ge-

eignetes Projekt finden. Unternehmen sind so 

individuell wie auch die gemeinnützigen Orga-

nisationen. Bei unseren bisherigen Unterneh-

mensangeboten wie FreiwilligenTag, Kultur-

Paten und SeitenWechsel sind wir es, die die 

Akteure miteinander in Verbindung bringen, die 

Engagementpartnerschaften begleiten und ein 

Auge darauf haben, dass die Partnerschaften 

auch zum Erfolg führen. 

Mit dem Marktplatz schaffen wir nur die Atmo-

sphäre und den Raum für Begegnung, so dass 

die Akteure selbst herausfinden können, mit 

wem sie kooperieren wollen und was sie zu-

sammen tun. Das ist neu und es funktioniert 

erstaunlich gut. Der Marktplatz ist eine gute 

Ergänzung zu unseren bisherigen Angeboten. 

Denn nicht alle Unternehmen und gemeinnüt-

zige Organisaitonen wollen unseren Komplett-

Service in Anspruch nehmen. Und für sie ist der 

Marktplatz genau das Richtige.

 Die Kölner Freiwilligen Agentur hat 

sich bewusst dafür entschieden, den Markt-

platz nicht allein zu veranstalten. Sechzehn 

Organisationen waren im letzten Jahr im Ver-

anstalterkreis vertreten und dazu gehörten so 

unterschiedliche wie der Stadtsportbund und 

die Industrie- und Handelskammer. Das sind 

ja nicht gerade die „üblichen Verdächtigen“, die 

sonst auch immer zusammen arbeiten. Geht 

das gut?

 Es ist nicht immer einfach, aber 

auf jeden Fall immer spannend. Die Kölner 

Freiwilligen Agentur ist eine Vertreterin der 

Philosophie, dass wir die Empfehlungen, die 

wir anderen geben, auch selbst praktizieren. 

Wenn wir antreten um ungewöhnliche Partner-

schaften zu vermitteln, dann gehen wir auch 

selbst ungewöhnliche Partnerschaften ein. Wir 

haben uns sehr gefreut, dass so viele der Ein-

ladung zu diesem Wagnis gefolgt sind. Mittler-

weile können wir sagen – und ich vermute, dass 

der Veranstalterkreis mir hier zustimmt – dass 

eine große Chance in der Zusammenarbeit von 

VertreterInnen der Freiwilligen Agentur, der 

Kommune, den gemeinnützigen Organisati-

onen und nicht zuletzt der Unternehmen liegt. 

Ein unglaublicher Pool an fachlichen Ressour-

cen, Kontakten, Ideen und Perspektiven kommt 

hier regelmäßig zusammen, um den Kölner 

Marktplatz „Gute Geschäfte“ gemeinsam zu 

organisieren. Hier liegt ein großes Potenzial 

dieses Formates, von dem alle auch für das ei-

gene Alltagsgeschäft profitieren. 

 Was hat Sie in diesem Prozess ins-

gesamt am meisten überrascht?

 Überrascht hat mich, wie leicht 

und schwer dieser Prozess zugleich war. Leicht, 
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weil alle Veranstalter an einem Strang gezogen 

haben, schwer, weil die unterschiedlichen Per-

spektiven immer wieder eine Berücksichtigung 

finden mussten. Aber darin liegt für mich auch 

eine Stärke. Alle BesucherInnen des Markt-

platzes finden die Perspektive ihrer Herkunft 

so auch wieder.

 Was sind für Sie die Haupteffekte 

des Marktplatzes?

 Haupteffekt ist eine Kommuni-

kation von gemeinnützigen Einrichtungen und 

Unternehmen auf Augenhöhe, wie sie sonst 

nicht immer anzutreffen ist. 

Es entstehen dabei Kooperationen, von denen 

alle profitieren. Insgesamt findet eine Öffnung 

der gemeinnützigen Einrichtungen und Unter-

nehmen für Einflüsse von aussen statt, und das 

hat einen guten Einfluss auf Köln und seine 

BürgerInnen.

 Wie haben Sie die große Vielfalt 

und Kreativität bei den Engagementgesuchen 

wahrgenommen?

 Ich bin jedes Jahr aufs Neue 

gespannt, mit welch guten Ideen die gemein-

nützigen Organisationen ihren Bedarf und ihre 

Ziele darstellen. In diesem Bereich findet nach 

meiner Einsicht auch ein Wandel der gemein-

nützigen Organisationen statt, die sich insge-

samt mehr nach aussen öffnen, das wird auch 

an solchen Punkten sichtbar. Die Vielfalt wirkt 

aus meiner Sicht sehr anregend, macht neu-

gierig und fördert „Gute Geschäfte“.

 Was wünschen Sie dem Marktplatz 

„Gute Geschäfte“ für seine Zukunft? Wie sieht 

Ihre Vision aus?

 Ich wünsche dem Kölner 

Marktplatz eine lange Zukunft, die geprägt ist 

von positiven Weiterentwicklungsprozessen 

qualitativer wie quantitativer Art. Ich möchte 

noch mehr Unternehmen und gemeinnützige 

Einrichtungen beim nächsten Marktplatz se-

hen. Und ich möchte noch bessere Engage-

mentpartnerschaften sehen. Wir sind schon 

ein gutes Stück vorangekommen in der Art, wie 

Engagementpartnerschaften gestaltet werden. 

Engagementpartnerschaften, bei denen sowohl 

die Unternehmen wie auch die gemeinnützigen 

Einrichtungen eng an ihren eigenen Zielen und 

Anliegen bleiben und keine Kooperation um je-

den Preis eingehen. Das ist auch ein Lernpro-

zess, den wir durch die Gestaltung des Markt-

platzes unterstützen wollen. Ich denke, dass 

insbesondere dieses Format sich noch weiter 

entpuppt und am Ende alle erstaunt sind über 

den bunten Schmetterling. 

 Welche Überschrift beschreibt tref-

fend Ihr Bild vom Kölner Marktplatz „Gute Ge-

schäfte“?

 Kein Tag wie jeder andere! Ganz 

ohne Geld.
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Im Rahmen eines Pilotprojektes der Bertels-

mann-Stiftung wurde der Kölner Marktplatz 

„Gute Geschäfte“ 2008 evaluiert. Möglich wur-

de diese Evaluation durch eine Spende des 

Generali Holding AG – Zukunftsfonds. Univati-

on, das mit der Evaluation beauftragte Unter-

nehmen, befragte online und telefonisch die 

teilnehmenden Unternehmen und gemeinnüt-

zigen Organisationen. Die Evaluation sollte in 

erster Linie Hinweise liefern, wie Organisati-

on zukünftiger Kölner Marktplätze verbessert 

werden kann. Der Veranstalterkreis betrachtet 

den Marktplatz als „lernendes System“, das 

sich erst am Anfang einer vielversprechenden 

Entwicklung befindet. Erkenntnisse der Evalu-

ation sollten uns bei der Planung kommender 

Marktplätze unterstützen, damit Unternehmen 

und gemeinnützige Organisationen möglichst 

gute Kooperationen eingehen können.

Insgesamt äußerten sich die teilnehmenden 

Unternehmen und gemeinnützigen Organisa-

tionen positiv zum Marktplatz. Auch die Rah-

menbedingungen und die Organisation wurden 

gut bewertet. Dasselbe galt für die umgesetz-

ten Vereinbarungen, die sowohl für Unterneh-

men als auch gemeinnützige Einrichtungen 

überwiegend als nutzbringend und bereichernd 

wahrgenommen wurden. Die gezielte Unter-

stützung zur Kontaktaufnahme durch „Makler“ 

und zur schriftlichen Fixierung von Verein-

barungen durch „Notare“ wurde als hilfreich 

hervorgehoben. Der Schwerpunkt der verein-

barten Kooperationen lag im Bereich Dienstlei-

tung/Know-how. Dies ist im Sinne der grund-

legenden Idee des Konzepts „Gute Geschäfte“. 

Durch den Austausch von Wissen der Beteiligten 

entstehen gegenseitige Lernprozesse mit einem 

beidseitigen Mehrwehrt. 

Insbesondere positiv hervorzuheben ist die 

hohe Zahl der tatsächlich umgesetzten Pro-

jekte und der Projekte, die sich gerade in Um-

setzung befanden. Hier wird noch einmal die 

große Nachhaltigkeit des Marktplatzes und die 

Verbindlichkeit der getroffenen Vereinbarungen 

deutlich. Eine großartige Bestätigung für den 

Einsatz und die Beteiligung aller Akteure!

19 Befragte, davon 8 Unternehmen und 11 ge-

meinnützige Organisationen, äußerten die Ab-

sicht, sich auch zukünftig am Kölner Marktplatz 

zu beteiligen. Sie möchten auch in Zukunft den 

gegenseitigen Befruchtungsprozess „guter Ge-

schäfte“ für sich nutzen.

Insgesamt wurden 8 Teilnehmer im Bezug auf ihre Zufriedenheit 

mit der Veranstaltung befragt.

Quelle: Univation Institut für Evaluation

Veranstaltung 

insgesamt

Rahmen-

bedingungen

Moderation

Organisation

 sehr gut  gut  schlecht  sehr schlecht

Die vollständige Evaluation kann bei der Kölner Freiwilligen Agentur eingesehen werden.
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InfOEVaLUatIOn

haben wir Ihr Interesse geweckt?
fragen sie uns!

Wir informieren Sie gerne über unseren näch-
sten Marktplatz und beraten Sie zu allen anste-
henden Fragen:

Kölner Freiwilligen Agentur e.V.
Kirsten Hinz
Projektleiterin Marktplatz „Gute Geschäfte“
Clemensstr. 7
50767 Köln
Telefon: 02 21 - 88 82 78-27
Fax.: 02 21 - 88 82 78-10
E-Mail: info@gute-geschaefte-koeln.de
Internet: www.gute-geschaefte-koeln.de
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